
Hinweis

Um der Vielfalt der Schulsysteme in den Bundesländern Rechnung zu tragen, aber auch die
Mathematik-Olympiade bundesweit durchführen zu können, wurde der Begriff Olympiade-

klasse geprägt. Die Aufgaben und Lösungen werden für die Olympiadeklassen 3 bis 12 ange-
boten.

Für die Bundesrunden gelten die folgenden Regeln zur Einstufung der Teilnehmer in die Olym-
piadeklassen 8 bis 12. Es wird empfohlen, diese Regeln in gleicher Weise für alle Olympiade-
klassen der ersten 3 Runden anzuwenden.

• Für die Primarstufe und die Sekundarstufe 1 entspricht die Olympiadeklasse grundsätz-
lich dem laufenden Schuljahr.

• Für die Sekundarstufe 2 gibt es bundesweit unterschiedliche Bezeichnungen oder Num-
merierungen der schulischen Jahrgangsstufen. In der Abiturstufe sind daher

– die Olympiadeklasse 10 für die einjährige Einführungsphase und

– die Olympiadeklassen 11 und 12 für die beiden Jahre der Qualifikationsphase

vorgesehen.

• Die beiden Standard-Abläufe der Olympiadeklassen für die Primarstufe bis zum Abitur
sind:

– G8

laufendes Schuljahr 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12.

Jahrgangsstufe 3 4 5 6 7 8 9 10/E Q Q

Olympiadeklasse 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

– G9

laufendes Schuljahr 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13.

Jahrgangsstufe 3 4 5 6 7 8 9 10 E Q Q

Olympiadeklasse 3 4 5 6 7 8 9 10 10 11 12

• Wichtig: Doppelstart in Olympiadeklasse 10
Für eine optimal abgestimmte Vergleichbarkeit zwischen den beiden Abläufen starten
Schülerinnen und Schüler aus G9 sowohl in ihrem Abschlussjahr der Sekundarstufe 1 als
auch im Einführungsjahr der Sekundarstufe 2 in der Olympiadeklasse 10.

• Wichtig: Klasse 13 startet in Olympiadeklasse 12
Daher starten Schülerinnen und Schüler aus G9 in ihrem Abiturjahr in der Olympiade-
klasse 12.
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62. Mathematik-Olympiade
1. Runde (Schulrunde)

Aufgaben
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Hinweis: Der Lösungsweg mit Begründungen und Nebenrechnungen soll deutlich erkennbar

in logisch und grammatisch einwandfreien Sätzen dargestellt werden. Zur Lösungsgewinnung

herangezogene Aussagen sind zu beweisen, falls sie nicht aus dem Schulunterricht bekannt sind.

Auf eine Beweisangabe kann außerdem verzichtet werden, wenn die Aussage einen eigenen

Namen besitzt und dadurch als allgemein bekannt angesehen werden kann.

621211

Ein Quader Q = ABCDEFGH setzt sich lückenlos aus acht Teilquadern zusammen, sodass
jeder Teilquader nur einen Eckpunkt von Q enthält (Abbildung A621211). Von sieben der
acht Teilquader ist der in cm2 gemessene Oberflächeninhalt bekannt:

OA = 62 , OB = 190 , OC = 220 , OE = 72 , OF = 216 , OG = 248 und OH = 88 .

Dabei bezeichnet OP den Inhalt der Oberfläche des Quaders QP , der den Eckpunkt P des
ursprünglichen Quaders Q enthält.

Man berechne den Oberflächeninhalt OD des in der Skizze verdeckten achten Quaders.
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Hinweis: Zur Oberfläche der Teilquader gehören auch die verborgenen Flächen, also diejeni-
gen, die nicht zur Oberfläche von Q gehören.

Auf der nächsten Seite geht es weiter!
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621212

Streicht man von der Nummer dieser Aufgabe die führende Ziffer, so bleibt die ganze Zahl
21212. Diese hat fünf Stellen, für ihre Quersumme und ihr Querprodukt gilt

2 + 1 + 2 + 1 + 2 = 8 = 2 · 1 · 2 · 1 · 2 .

Man ermittle, wie viele fünfstellige positive ganze Zahlen existieren, für die Quersumme und
Querprodukt den gleichen Wert ergeben.

621213

Im konvexen Fünfeck ABCDE ist die Seite BC parallel zur Diagonalen AD, und die Seite
AE ist parallel zur Diagonalen BD. Die Punkte M und N sind die Mittelpunkte der Seiten
CD beziehungsweise DE. Der Punkt Q ist der Schnittpunkt der Strecken AM und BN .

Man beweise, dass das Viereck MDNQ und das Dreieck ABQ flächengleich sind (Abbildung
A621213).
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621214

Eine aus 27 Kindern bestehende Schulklasse besucht einen Freizeitpark. Eine der Attraktionen
ist ein regelmäßiges 77-Eck, in dessen Ecken jeweils ein steinerner Turm mit nur einem Fenster
steht. Die Mauern sind dick und die Fenster so schmal, dass man daraus von allen anderen
Türmen nur die Fenster der 26 Türme sehen kann, die am weitesten entfernt sind.

Die Kinder verteilen sich auf beliebige 27 der 77 Türme.

Man beweise, dass es stets zwei Kinder gibt, die sich gegenseitig sehen können.
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